
a0Doriıele onısch
» das hat ıch beseelt«
Wallfahrt als Gegenwelt?

eim Wallfahren suchen Menschen
Gemeinschaft und einen Kontext,

in dem Spirituelles un: Emotionales
gelebt werden kann oft im egensa Wie 1st 1ese Entwicklung eutbar Was

ZUuU ag gerä damit MaC Wallfahrt eute selhst für Menschen, die
in Gefahr, eine durchaus sich VON der Kirche Cklich distanzieren

zwiespältige gesellschaftliche und sich als yel  IC NIC relig1Öös« ezeich
NEN, anziehend?Funktion übernehmen.

Die radikalen Wandlungen, die a00lı der Ent:
wicklung VOIN Technik und Wissenscha 1M /eit:
alter der Globalisierung verbunden SiNnd, en

IT beobachten gegenwärtig vielfältige Aus: e1Ner weIlt verbreiteten Skepsis gegenüber den
religiösen Interesses. DDie Rede Urientierungsangeboten der Wissenschaft und

1St VON religiösen Oder spirituellen Szenen den Versuchen der Kirchen geführt, MensC  d
und Kulturen, VON e1Ner » Wiederkehr der RKeli ches en und historische ntwicklungen SINN-
10N«, e1ıner » Wiederverzauberung« der VWelt voll interpretieren. TOZESSE der gesellschaft-
Die Institution Kirche verler INn kEuropa edoch lichen Pluralisierung SOWI1E die amı einherge-

Bedeutung. Elemente dUus OsÜıchen ReligiO- en! Individualisierung, die zugleich Thöhte
HE, ksoterik, Mythologie und Psychotherapie Keflexivitä herausfordert und die Bedeutung
werden kombiniert uUund In die alltägliche L ebens VON Institutionen schwächt, wirken NSOTIern [6-

praxIıs integriert. Kirchlichkeit und Religiosität ligionsproduktiv, als S1E die Selbstverständlich:
rTiften iImMmMmer welter auseinander. 1ele Men keit institutionalisierter Religion auflösen Der
Sschen Aus der Kirche dus Soziologe Hans-Georg oeffner pricht VON e1Ner

Gleichzeitig nehmen aber ImMmMer mehr »(Gesellschaft ohne Baldachin«.!
Menschen Wallfahrten teil und, WIe Vviele Religionszugehörigkeit ist kein Schicksal
Untersuchungen belegen, steigt auch die /Zanl mehr, ondern wird Objekt e1ner Wahl und da:
der Wallfahrten se1It e{IWwa 3() Jahren kontinuier- mMIt ZUT persönlichen Aufgabe Die Auswahl
lich Alte traditionelle Wallfahrten eriuhren möglichkeiten NIC zuletzt bedingt
e1Ne Wiederbelebung, Neue wurden und werden UrCc die Medien, noch keiner Zeit viel.
kreiert. Der Jourismus nat Wallfahrt als viel äaltig WI1e eute |)ie loskel VOIN der yreligiösen
versprechendes rodukt wiederentdeck: Präferenz« Dezeichnet diesen Sachverha sehr
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treffend. In diesem ZeNaTl0 wird Wallfahrt In 1n vorübergehenden Heilung VON »yAlltagsverlet-
LeTr SOZ1alen uUund spirituellen Dimension als Ni: zungen«?
sche entdeckt, In der sich Emotionalitä und SO
lidarität entfalten können

(Gleichsam als Gegenentwürife Z VOT- otiıve
herrschenden gesellschaftlichen lima außern
sich 1M Interesse Spiritualität auch Heimweh Die otive, einer Wallfahrt teilzunehmen,
und Sehnsucht nach e1ner Welt, In der Men Sind nach WI1e VOT höchst unterschiedlich (Ge
Schen INn 1Nrer jJe persönlichen kigenart Wert: meinschaft mit hnlich Oder gleich (‚esinnten
schätzung erfanren Uund IC auf Spielfiguren erleben, die Natur genießen, sich körperlich
Okonomischer Strategien reduziert Uund amı en, auch abnehmen, UC nach oder

SINd Verbunden mMIt der Be D)ank TÜr Heilung oder Linderung VON Krankheit,
schleunigung des Lebenstempos ren die ak. Irost suchen, Uuns und Kultur kennen lernen,
uellen Entwicklungen Uund Aniforderungen einen Partner oder e1Ne artnerın inden, In
daZzu, dass sich viele enschen UDeriorder der ewältigung e1ner persönlichen Lebenskrise
en Die Tsachen des Ungenügens MuUussen Ssııchen DZW. für erfolgreiche Bewältigung dan:
sie, wird vielstimmig suggerliert, De] sich selbst ken, die eele reinigen, e1n eichen einem
Ssı1ıchen und S1E werden selbst für die ehebung wichtigen Lebensabschnitt Matura, ab
des a  e  1  en Mangels verantwortlic RC geschlossenes Studium, Hochzeit), dUus dem
MacC tag ausbrechen, auch »Urlaub« VON Ehepart

1C zurällig SINd er gerade jene Berei- ner/in und Kindern nehmen, e1Ne Aus-Zeit nen:
che der religiösen Felder anziehend, die IM Inen Ust. »IC gehe ausgeglichener, zufriedener
Sinne e1Nes persönlichen Übungsweges dem Fin: INn den über mMIt dem Bewusstsein, e{WAas
zeinen VOT alleme1 sich selhst nahe egen geschalfft haben«, ass e1nNe Teilnehmerin
und dazu anleıten. Persönliche krfahrung und die Wirkung der Fulßwallfahrt VON Taz nach

Mariazell zusammen .4eigene Handlungsmöglichkeit stehen IM
uDiese |)imension verbindet jene ereiche Fast jede/T WallfahrerIn (Jemein-

SC als wichtiges Kriterium Der erfahrene Ge

» persönliche Erfahrung un gensatz Z Alltagsstruktur außert sich IN FOor
mulierungen WI1e »UrIau VO  3 Alltag machen«,eigene andlungsmöglichkeit «
»SICH e1nNne Auszeit nehmen« Fin ern Taditio:

SsOowohl innerhalb als auch aulbser der Kirche, neller Rituale esteht darin, das Individuum In E1-
die gegenwärtg auf besonderes Interesse stoßen, nen »liminalen« oder »Schwellenzustand«
und S1e könnte e1npe. In der äarung der FTa: ren Dieser ustand Dewirkt e1in Verschwin-
MS se1in, Wallfahrt auch für Nichtgläubi- den Oder In den Hintergrundtreten der
C attraktiv ISst. Wallfahrt 1St e1INne sehr Onkrete sehr wichtigen SOZlalen Unterschiede WIe Ge
Handlungsmöglichkeit, e1nNe Möglichkeit SPI schlecht, Klasse, Besitztum und SOZlaler Rang
ritueller T  rung, e1n ual, das Se1It jehe: TÜr HS ISt, als ob nier ZWEe1 Haupt-Modelle mMensch-
die Beseitigung oder Milderung VON otlagen licher Sozialbeziehungen auftauchen, die n -

gut WAaT. ird allfahrt mehr und mehr e1Ne the beneinander estehen und einander abwechseln
rapeutische albsnhahme Z Behandlung und Das Modell, das 1M Alltagsleben VOT-
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herrscht, stellt Gesellscha als strukturiertes, d1{7- Während e1iner allfahr Dleten sich vieler
lerenziertes und oft hierarchisch g  1  ertes >ys lei Möglichkeiten, sich auszutauschen, sich Je
t(em politischer, rechtlicher und wirtschaftlicher mandem anzuverirauen oder sich dUSZUSDTE
Positionen mit vlelen Arten der Bewertung dar, chen en Gesprächen der JTeilnehmenden
die die Menschen 1M Sinne e1nes » Mehr« oder untereinander SINd S auch ritualisierte 3€
» Weniger« tırennen Das Zzwe1lte Modell, das INn sprächsformen WI1e Beichtgespräche, (Gebete
der Schwellenphase eutlich erkennbar wird, 1St oder das intragen VOIN Bitten Oder Sorgen INn e1n
das der Gesellscha als unstrukturierte und [e-

allV undifferenzierte Gemeinschaft eicher. Kontext Wallfahrt rlaubt
(‚emeinschafrt 1st e1N wesenüiicher Tun! der emotionale enheit, {
Wallfahren für die Teilnehmenden e1Ner De
glückenden krfahrung machen kann Anliegenbuch. ES wird e1N aum geschaffen, INn

dem SOowohl| freudige WIe traurıge oder chmerz-
IC kmotionen geäußert und ezeigt werden

Beziehungen, Begegnungen dürfen, ohne Peinlichkeit rskieren
Der Kontext Wallfahrt rlaubt emotionale

Ein Teilnehmer e1ner dreitägigen Fußwa ennel DZW. Ördert S1e z.B UrCc C
VON Judenburg nach Maria Waitschach In der Me1insames Singen, eien oder auch Schweigen.
Steiermark Derichtet: »Durch das ange ehen, Er DL zudem e1Ne gemeinsame emotionale Aus
auch UrCc den Schlafentzug, die Men: richtung auf e1Nn Ziel VOT mit welchen Vorstel
schen unheimlich dUus sich heraus, INan hat lungen e VON den einzelnen JTeilnehmerInnen
viel Gelegenheit, Gespräche en mit Men auch Immer hbesetzt se1ın Mag SO ermöglicht die:
schen, die Nan ennt, aber WdsS das Erstaunliche Ser Kontext auch e1n Offnen des Bewusstseins
ISt, auch mit Menschen, die Nan noch nlıe DESdE- TÜr spirituelle krfahrungen. Fine Teilnehmerin
hen hat, die Yrzählen inge dus dem nNnUumMmsten der Lourdes-Wallfahrt der Malteser TYrzählt
ereich Man sich infacher VON UNS, » Es iinden Sich Menschen mit gleicher (jesin-
VOT allem WIT dUuSs dem städtischen Bereich, WIT Nnung und das 1st das Schöne Man re: sich die
auen Ja e1ne Schutzmauer unNns auf, Sorgen VOT der eele, uUund iImmer wWwl1eder ist.die
würde INan das Ja NIC aushalten, und die WITd Gleichgesinnung das Schöne [ Wissen Sie,
Aa vollkommen niedergerissen. |)as Ist sicher E1- WAädsS WUNnderschon ISt: Jung und alt. Und e1n Ver:
11es der wesentlichsten kErlebnisse, dass die Men: STandnıs der Jugend TÜr das Alter, für die Tan:
schen auch unheimlich schöne Gespräche ken, für die Behinderten der indruck, das hat
führen ES ist auch iImmer wieder dramatisch, mich eseelt ich hab al NIC reden kÖönNn:
welche Schicksale manche Menschen haben, die NnenNn drüber. Ich Din noch immer

Kinder Dei Verkehrsunfällen verloren na
Den, WI1Ie S1e ]  ang aran herumtragenherrscht, stellt Gesellschaft als strukturiertes, dif-  Während einer Wallfahrt bieten sich vieler  ferenziertes und oft hierarchisch gegliedertes Sys-  lei Möglichkeiten, sich auszutauschen, sich je  tem politischer, rechtlicher und wirtschaftlicher  mandem anzuvertrauen oder sich auszuspre  Positionen mit vielen Arten der Bewertung dar,  chen. Neben Gesprächen der Teilnehmenden  die die Menschen im Sinne eines »Mehr« oder  untereinander sind es auch ritualisierte Ge-  »Weniger« trennen. Das zweite Modell, das in  sprächsformen wie Beichtgespräche, Gebete  der Schwellenphase deutlich erkennbar wird, ist  oder das Eintragen von Bitten oder Sorgen in ein  das der Gesellschaft als unstrukturierte und re-  lativ undifferenzierte Gemeinschaft Gleicher.  )Der Kontext Wallfahrt erlaubt  Gemeinschaft ist ein wesentlicher Grund, der  emotionale Offenheit.  Wallfahren für die Teilnehmenden zu einer be-  glückenden Erfahrung machen kann.  Anliegenbuch. Es wird ein Raum geschaffen, in  dem sowohl freudige wie traurige oder schmerz-  liche Emotionen geäußert und gezeigt werden  Beziehungen, Begegnungen  dürfen, ohne Peinlichkeit zu riskieren.  Der Kontext Wallfahrt erlaubt emotionale  Ein Teilnehmer an einer dreitägigen Fußwallfahrt  Offenheit bzw. fördert sie sogar, z.B. durch ge-  von Judenburg nach Maria Waitschach in der  meinsames Singen, Beten oder auch Schweigen.  Steiermark berichtet: »Durch das lange Gehen,  Er gibt zudem eine gemeinsame emotionale Aus-  auch durch den Schlafentzug, gehen die Men-  richtung auf ein Ziel vor — mit welchen Vorstel-  schen unheimlich aus sich heraus, man hat so  lungen es von den einzelnen TeilnehmerInnen  viel Gelegenheit, Gespräche zu führen mit Men-  auch immer besetzt sein mag. So ermöglicht die-  schen, die man kennt, aber was das Erstaunliche  ser Kontext auch ein Öffnen des Bewusstseins  ist, auch mit Menschen, die man noch nie gese-  für spirituelle Erfahrungen. Eine Teilnehmerin  hen hat, die erzählen Dinge aus dem intimsten  an der Lourdes-Wallfahrt der Malteser erzählt:  Bereich. Man öffnet sich einfach. Jeder von uns,  »Es finden sich Menschen mit gleicher Gesin-  vor allem wir aus dem städtischen Bereich, wir  nung und das ist das Schöne. Man redet sich die  bauen ja eine Schutzmauer um uns auf, sonst  Sorgen von der Seele, und immer wieder ist.die  würde man das ja nicht aushalten, und die wird  Gleichgesinnung das Schöne. (...) Wissen Sie,  da vollkommen niedergerissen. Das ist sicher ei-  was wunderschön ist: jung und alt. Und ein Ver-  nes der wesentlichsten Erlebnisse, dass die Men-  ständnis der Jugend für das Alter, für die Kran-  schen auch unheimlich schöne Gespräche  ken, für die Behinderten — der Eindruck, das hat  führen. Es ist auch immer wieder dramatisch,  mich so beseelt — ich hab‘ gar nicht reden kön-  welche Schicksale manche Menschen haben, die  nen drüber. Ich bin noch immer angetan.«  z. B. Kinder bei Verkehrsunfällen verloren ha-  ben, wie sie jahrelang daran herumtragen ... und  wie gut es ihnen tut, darüber zu reden. ... Auch  Ritueller Rahmen  an Liebesverhältnissen passiert bei einer Wall-  fahrt so einiges, weil die Menschen so offen sind.  Der holländische Theologe Paul Post spricht in  Mich hat es ja auch dabei erwischt. Es gibt da  seiner Analyse gegenwärtiger autobiographischer  immer wieder Dinge ...«  Wallfahrtsberichte von »vessel-rituality«®. Das  DIAKONIA 39 (2008)  Gabriele Ponisch / »... das hat mich so beseelt«  159und
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Liebesverhältnissen passiıer bei e1ner Wall
einiges, weil die Menschen Sind Der NO  andısche eologe Paul Post pricht In

ich hat es Ja auch e1 erwischt. ESs ibt da selinerysege  T autobiographischer
immer wieder inge Wallfahrtsberichte VON yvessel-rituality«>. |)as
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edeutet, dass Wallfahrt SOZUSdRECN als »Gefäß« Unterstützung dies zudem In den

fungieren kann, als ritueller Rahmen oder als Möglichkeiten sinnlichen krfahrens, AallZ e1N-
außere Form, die den Vorstellungen und Be ach In der Zeit bewusstem Schauen, Hören,
dürinissen der Teilnehmendee  dmıit Riechen uUund Spüren. Natur-:- und Körpererfah-

rung, Sa Architektur, Bilder, uSL der 67
ruch VON Kerzen und Weihrauch begegnen als» Im Alltag riskant (<
emente e1nNer intensiven yGegenwelt« ZUI

Bedeutung und Inhalt efüllt WIrd Wir aben S Lag, die rleben gurl LUL

mIt e1inem Wechselspiel VON ennel bei EeiCc
zeitiger Ausgerichtetheit uUund Begrenzthei
{un. |)as tual Dietet die FOorm all, die eben NIC

1  1 und vollkommen 1St, ondern E1- Vergangenheıt und Tradıtion

NneN definierten Rahmen DZW. Ablauf vorgibt. Prozesse der Musealisierung und Ästhetisierung
1er eniste e1N Spielraum, der UrCcC se1ine VON Kultur schließen religiöse Riten und Sym
chutzfunktion gewissermaßen erst Öffnung und bolsysteme eın Die Dimensionen des ergange-
ennel innerhalb der Gruppe ermöglicht. NCH, der Iradition und eren VWiederbelebung
nerhalb dieses Bereiches werden Erfahrungen können gegenwärtg e1Nn entscheidendes Argu
möglich und Austausch über Lebensthemen, die ment 1M Kontext Wallfahrt darstellen Museali:
In der tagswelt als riskant, wenig »COOL« sierung der Kultur ass sich ZWe1 (Ge
esehen werden, die Nan meint, verbergen sichtspunkten betrachten einerse1lts IM 1NDIIC
mussen, weil Nal sich schämt, N1IC eNT: auf TOZESSE der Historisierung, Vergangen-
sprechen, In den eigenen Ängsten womöglic. heit junglert als interessante, exoUscChe egen
banal, unbedeutend und orientierungslos welt, und andererseits 1M 1NDIIC auf Astheti
sSein. sierungsprozesse. ler WIrd der ezug den Je‘

Dieser geschützte aum kann einerselts weiligen kulturellen klementen vielmehr UG
chlicht edeuten, sich In einer Wallfahrtsgrup- Distanz, Betrachtung uUund Besichtigung DE

DE S1iCNerer en, WEeNN Nal anıf Keisen SC mMm als UrC Integration In das alltägliche Le
hen möchte e1N Argument, das e1ne allein ben Vergangenheit [ungiert als das (1
steNhende ere Frau TÜr hre Jleilnahme der Wallfahrt SOZUSdaZCI als e1se In die Vergan-
Pfarrwallfahr e1ner (srazer Pfarre nach KOom genheit, indem [L1all Deispielsweise traditionel:

kann arüber N1INaus als Möglichkeit len Pilgerwegen O1g! oder Schauplätze nNistori
SCNer Pilgererzählungen aUTISUC

®  w  4  w  Musealisierung ( Es kann auch beildes zugleich vorkommen
Direkter, ungebrochener und Aubiger Vollzug
einNnerselts und distanziert beobachtend Teilwahrgenommen werden, sich eMO0U0OoNa OÖff-

nNenNn 1er cheint einer der wesentulichen Punk: nahme andererselts gleichzeitig und MITt-
der ziehungskraft gegenwärtigen Wallfah: nner einer Wallfahrtsgruppe 9 1N-

]usive unterschiedlicher /wischenstufen derTeNs liegen, die zugleich e1Ne unendlich viel

faltige Palette unterschiedlichster Tönungen Uund Ausricht und changierender Identitäten der

Ausrichtungen der EMmotionen Zzulässt, mehr einzelnen TeilnehmerInnen während des
laufesoder weniger Oder auch Adl NIC religiös C
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werden ge  0S INn Ausbrüche VONTherapeutikum 1  d  el kanalisier‘ Vor allem die Vorweih:
Religion als emedium In existentiellen Krisen nachtszeit wird Z Hochsaison derartiger ohl
und als Angebot Z Bewältigung VOIN on tätigkeit, die 1Inren medialen Öhepunkt INn Öster-
genzerfahrungen ist nach WIe VOT wirksam In Feiclc IN der Fernsehgala » Licht INSs UNKEI« ün
diesem /Zusammenhang kann auch Wallfahrt als det, der eweils aktuelle Spendenrekord den
Iherapeutikum wirken »  er ren geht 1NSs des Vorjahres üÜbertrifit Die »Gerechtigkeit
Asthetische und 1NSs Therapeutische, dogmati-
sche oder moralisierende Fragen interessieren, »SinnNSsUucChe
Wenn überhaupt, M1UT Rande«, stellt ans- als Urlaubserlebnis <
oachim Höhn 1n e1ner Fernsehdiskussion ZUrT

rage » Rückkehr der Religionen?« fest.4 wWIrd ZU Fest. und Feiertagsereignis; dies Nilft,
eligiöse Ta  en oder Weltbilder können das moralische (‚ewissen beruhigen und das

dazu dienen, sich den Ambivalenzen und Para: anko Gerechti  el über die erktage hin
doxien der Gegenwart entziehen, 1Innen dUus: zunehmen Der ange Gerechti  el WIrd
zu weichen oder S1e Deseitigen. Religion und ZUT Orm und äaglichen Routine.«>
Religiosität efinden sich amı In der Gefahr, als In dieser Hinsicht jungiert eute auch Wall
Dienstleistung e1nNner (sesellscha: INn Anspruch C ahrt als erartiges Karnevalsereignis, dürien nier
NOIMNMEN werden, etztlich NIC Sta- doch viele Werthaltungen und Bedürfnisse C
LUS QUO verändern mMussen Sie sollen die ebt oder erlebt und ezelgt werden, die In E1-
chäden VON Moderne und Postmoderne indern Ne  = ag, der zunehmend e1ner LOgik der Oko
und neilen NoMmMIle angepasst und unterworien wird, als VeT-

pONt, eTNC und deplaziert gelten Sie
Dereits Züge des Außerordentlichen ySinnsuche
als Urlaubserlebnis« lautet der /wischentitel E1-Karneval?
1ier doppelseitigen Berichterstattung der regl0-

Zygmunt auman WEeI1IS auf e1Ne funktionale Pa nalen Tageszeitung » Kleine Zeitung« anlässlich
lele des Karnevals miIt institutionalisierten FOr: der Präsentation des yPilgerwegeprojektes« der
Inen des Mitgefühls und der Solidaritä hin SE |)NÖözese (raz-Seckau uUund des Tourismusreferates
hen WIT e1Ne der wesentlichen Funktionen des des Landes Steiermark IM Mai 2006, das
Karnevals In der Bestätigung der Normen UG dem itel STEe »den Spuren der Pilger und
e1Ne periodische, doch kontrollierte Ver: anNnrer« In ohl unifreiwillig pomtierter Wei:
gegenwartügung 1Nnrer ehrung, cheint CS, pringt 1ese e1lle die Doppelbödi  eit des Un:
dass IM wohl  enden Teil der Welt e1n eu terfangens auf den 1n Die ainlnesse der Stra:
che lendenz Desteht, erte und Haltungen WI1e tegıe 1St erschreckend, UMsOo mehr, als sS1e VOIN

Nächstenliebe, Solidarität, Toleranz, itge den Beteiligten als solche kaum erkannt WIird
Dankbarkeit, emu Karnevalsereignisse |Jer OÖsterreichische Filmregisseur Michael Ha:
delegieren und amı ihr Fehlen Ooder 1inren Man: neke pricht VON e1ner fortschreitenden » Ver-
ge] IM äglichen eDen legitimieren und für gletscherung der EFmotionen« und auf eindring-
normal erklärenrden Anblick mensch- ichste Weise SINd se1INe 1lIme Spiegel des vgesell-
lichen Unglücks ausgelöste mMmoralische mpulse schaftlichen Klimawandels
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Der sich ausbreitenden Kälte und der Als Symptom gewissermaßen verwelsen
aufhörlichen Beschleunigung entsprechend, SiNnd jene kinrichtungen, die asen, nseln, Paradiese
die » Wärmestuben« und Reparatureinrichtun- DZW. »Kontrasterfahrungen« versprechen, und
gEeN der (Gesellscha: gut esucht. |)ie In dem Zu die ungeheure Anzahl VON Anleitungen ZUT

sammenhang verwendeten Metaphern Selbsthilfe auf das Defizit In den Lebenswelten
den technischen Selbstbezug: DB werden » Bat- der Menschen Uund auf einen ogrundsätzlichen
terien aufgeladen«, da WIrd » Kraft getankt«, Defekt INn der (‚esellschaft
IC werden die »Rennstrecken« welter dUus- SO wird Pilgern als »  ernatıve Fun und
gebaut. Die anl der notwendigen » Boxen- on immer mehr geschätzt«, WI1e E 1M Ma:-:
« nımm. Z jedoch Sche1den auch viele gazın »Xund« der steiermärkischen (‚ebiets:
dus dem Rennen dUS, y»bleiben auf der Strecke« krankenkasse el Pilgern WIrd als Neue

a  I Nsbesondere Fußwallfahrt, 1en
als Möglichkeit, sich den /Zumutungen verhee- »Beseitigung Von Normalitätsdefiziten &<
render gesellschaftlicher Beschleunigungspro-

wenigstens [Ür die Dauer des nterwegs- » Irendsportart« und JTrainingsmethode verstan-
Se1INSs entziehen, Langsamkeit als ()ualität WIe- den » Neuer DOor Land 1M Aufbruch es
derzuentdecken UÜDer den ) Irendsport« Pilgern«, lautet die Schlag-

Zzeile auf dem Titelblatt der Septemberausgabe
2006 des agazins. Im Blattinneren werden die
gesundheitsfördernden pekte des ilgerns C:Weıtermachen Wıe bısher?
schildert, VOT TÜr Kreislauf und seelische

|)ie krziehungswissenschafterin arlanne GTO Ausgeglichenheit. Pilgerreisen gelten als WI1@6e-
NEMEVET WEeI1S darauf nin, dass das Uusammen- derentdeckte yalte« VWege, KÖrDper, (‚eist und

VON Banalität, Rekordzeit und Utilitarismus eele trainieren und INn Einklang bringen
eshalb vernıichten! ISt, weil $ alle ylangsa- Pilgern ist emnach als Fitnessprogramm VeTl-

[NEeN Formen der Weltberührung unwiderruflich stehen, das die schädigenden Bedingungen des
verdrängt. «© ES SINd jene Formen der Hinwen- Alltagslebens wleder reparieren und amı
dung Z  3 anderen enschen, ZUT Welt und zugleich eren Weiterbestehen unterstützt.
sich elbst, die 1nrem innersten Wesen nach ZUT enau derartige Wechselbeziehungen
Beschleunigung untauglich SiNd azu ehören meın Gronemeyer, WEl S1e darauf auimerksam
Denken, mpfinden, Besinnung, Betrachtung, MaC.  ‘9 dass Selbsthilfe N1IC allein eigensinnig,
Befreundung Uund Beifremdung, Erfahrung,

Literaturtippertrauen, Mitgefühl, Hingabe, auch ass und
Gabriele Ponisch, » ass wenigstens 1es keine Welt

JIrauer. » Nur e1N denkfaules Verhältnis den VON Kalten 1st X Wallfa  00M und das NEeUe Interesse
Lebensumständen Trlaubt Cd, die Belange des Spiritualität und Religiosität, Wien/Berlin 2008

Gegenübers ignorleren und die eigenen
verabsolutieren Nur Gedankenlosigkeit MAaC e1ge:  aC.  g oder eigennützig ISt, ondern dass
6S möglich, die Welt abzukassieren, anstatt sich S1e ydem ST< Z  3 Jrotz, INn iremdem Auf-:-
mMIt inr einzulassen, auf eichte kinnahmen trag«® andelt. Sie UrCchaus NIC 1M
spekulieren, die unabsehbaren Folgen der SEITS der globalen Optimierung ondern 1Sst
Hingabe riskieren .«/ Teil des Programms. y»Selbsthilfeaktivitäten SINd
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Verrichtungen des Selbst sich selbst ZUT Be gründig mit eINness und genannter Unter
eitigung se1iner Oormalitätsdefizite Mit innen haltungsesoterik begnügen Ioch die /Zahl jener
kommen die Selbsthelfer 1Nrer Normalitätspflicht Menschen, die das Auseinandertfallen e1iner 1Ur

nach.«? Es andelt sich e1 e1Ne Unter In der Freizeit ebbaren spirituellen Taxıls und E1-
werfung kultureller Tätigkeiten ZWECK- NeTr VON spezifischen Rollenerwartungen und
dienliche orgaben, WIeEe 0S ETW das eispie. der Zeitstrukturen bestimmten Berufswelt N1IC
Umdeutung VON Wallfahr INn e1Nne gesundheits- mehr Taglos akzeptieren, wächst MMmMernın
fördernde » Irendsportart« zeigt. Darüber NINauUs auch
rfüllt die elbsthilfe e1Ne weitere üÜberaus wich- SO WIe seltene, VO  S Aussterben EeCdTrONTeE

Uge ınktion »Sije eroiIine dem el  u liere vorübergehend In geschützten Gehegen
terten und tatenlosen /uschauer der maschinel- epflegt und vermenr werden mit dem Ziel, S1e
len Weltbewältigung e1N Betätigungsfeld, das inn e1Nes ages wieder In die y»Ireije Wildbahn«
ewahrt VOT omie, Langeweile, Überdruss, entUassen, könnte auch Wallfahrt anderem
Sinnkrisen und kränkenden Überflüssigkeitsge- als Schutzzone für VO  = Aussterben edroNte
en, lauter explosiven Befindlichkeiten, die Wer'  tungen [ungleren, S1e gestärkt nach
ihrerseits e1N Sicherheitsrisiko darstellen.« 10 Da und nach wieder »auszuwildern«
mMit aber SCAUHEe sich der Kreis, der e1N e1ter-
machen WI1e 1SNeTr« rlaubt wenigstens DIS auf Gabriele Ponisch, Mag. Dr. phil \ VO)}  unde), 1st Lehr-

e1lteres eauftragte nstitut Tür Volkskunde und Kulturanthro
pologie In (GTrazı Sie arbeitete als wissenschaftlich! 1tarZugleich aber das wacne Interesse
Delterin In Forschungsprojekten ber Biographien DOoli

Religion und Spiritualität mit seinen vielfältigen scher Häftlinge IM kommunistischen banien und Der
Eerscheinungsformen In der Lebenspraxis e1n Wallfahrt In der Gegenwart. Südosteuropa, insbesondere

üÜberaus kreatives und aktıves Widerstands banien und Griechenland, SOWI1e Erscheinungsformen
ge:  T Spiritualität und Religiosität Sind ihre FOT:-potenzi die »Geistlosigkeit der eolibe:
schungs: Uund Publikationsschwerpunkte.

ralen Wirtschaftsgesellschaft«! . ES zeig sich
onl NIC In jenen Bereichen, die sich vorder-

Hans-Georg oeffner, Gesellschaft eyer und aDbrıele onisch, Marlıanne Gronemeyer, )as en
hne Baldachın Über die Labilıtät eTführt wurden. als etzte Gelegenheıt. Siıcherheits-
Von Ordnungskonstruktionen, Paul POSt, Ihe Modern Pılgrım bedürfnisse und Zeitknappheit,
Weillerswist 2000 UdY of Contemporary ılgrıms Darmstadt 993, 136

Dieses und alle anderen /ıtate von FEbdAccounts, In Ethnologıa Europaea
Wallfahrerinnen und Wallfahrern 1994) 5-100, b Ebd., D3
stammen dUS$ Interviews, dıe Im Hans-Joachiım Höhn 7U ema EFDd
Rahmen des FWF-Forschungsprojek- »Rückkehr der Religionen 7« In der Ebd.,
tes »Wallfahrt In der achmoderne Fernse  Iskussion Kreuz&Quer, etier Pawlowskı Im »Salzburger
Fine Untersuchung anhand Philosophicum, ORF 2. 8 4 72003 Nachtstudio« ZUuU ema »No-
steirischer Beispiele« (2001-2003), /ygmunt Bauman, Unbehagen In maden siınd Wır alle«‚ 1.8.2001, 01
unter der Leitung VonN Helmut Fber- der Postmoderne, Hamburg 1999,
nart und der Mıtarbeit Vvon Romana 123

abrıele OonNnischVerrichtungen des Selbst an sich selbst zur Be-  gründig mit Wellness und so genannter Unter-  seitigung seiner Normalitätsdefizite. Mit ihnen  haltungsesoterik begnügen. Doch die Zahl jener  kommen die Selbsthelfer ihrer Normalitätspflicht  Menschen, die das Auseinanderfallen einer nur  nach.«? Es handelt sich dabei um eine Unter-  in der Freizeit lebbaren spirituellen Praxis und ei-  werfung kultureller Tätigkeiten unter zweck-  ner von spezifischen Rollenerwartungen und  dienliche Vorgaben, wie es etwa das Beispiel der  Zeitstrukturen bestimmten Berufswelt nicht  Umdeutung von Wallfahrt in eine gesundheits-  mehr fraglos akzeptieren, wächst immerhin  fördernde » Trendsportart« zeigt. Darüber hinaus  auch.  erfüllt die Selbsthilfe eine weitere überaus wich-  So wie seltene, vom Aussterben bedrohte  tige Funktion: »Sie eröffnet dem eingeschüch-  Tiere vorübergehend in geschützten Gehegen  terten und tatenlosen Zuschauer der maschinel-  gepflegt und vermehrt werden mit dem Ziel, sie  len Weltbewältigung ein Betätigungsfeld, das ihn  eines Tages wieder in die »freie Wildbahn« zu  bewahrt vor Anomie, Langeweile, Überdruss,  entlassen, könnte auch Wallfahrt unter anderem  Sinnkrisen und kränkenden Überflüssigkeitsge-  als Schutzzone für vom Aussterben bedrohte  fühlen, lauter explosiven Befindlichkeiten, die  Werthaltungen fungieren, um sie gestärkt nach  ihrerseits ein Sicherheitsrisiko darstellen.«10 Da-  und nach wieder »auszuwildern«.  ND  mit aber schließt sich der Kreis, der ein »Weiter-  machen wie bisher« erlaubt — wenigstens bis auf  Gabriele Ponisch, Mag. Dr. phil (Volkskunde), ist Lehr-  Weiteres ...  beauftragte am Institut für Volkskunde und Kulturanthro  pologie in Graz. Sie arbeitete als wissenschaftliche Mitar-  Zugleich aber birgt das wache Interesse an  beiterin in Forschungsprojekten über Biographien politi-  Religion und Spiritualität mit seinen vielfältigen  scher Häftlinge im kommunistischen Albanien und über  Erscheinungsformen in der Lebenspraxis ein  Wallfahrt in der Gegenwart. Südosteuropa, insbesondere  überaus kreatives und aktives Widerstands-  Albanien und Griechenland, sowie Erscheinungsformen  gegenwärtiger Spiritualität und Religiosität sind ihre For-  potenzial gegen die »Geistlosigkeit der neolibe-  schungs- und Publikationsschwerpunkte.  ralen Wirtschaftsgesellschaft«!!. Es zeigt sich  wohl nicht in jenen Bereichen, die sich vorder-  1 Hans-Georg Soeffner, Gesellschaft  Geyer und Gabriele Ponisch,  6 Marianne Gronemeyer, Das Leben  ohne Baldachin. Über die Labilität  geführt wurden.  als letzte Gelegenheit. Sicherheits-  von Ordnungskonstruktionen,  3 Paul Post, The Modern Pilgrim.  bedürfnisse und Zeitknappheit,  Weilerswist 2000.  A Study of Contemporary Pilgrims'  Darmstadt 1993, 136.  2 Dieses und alle anderen Zitate von  %Eba:  Accounts, in: Ethnologia Europaea  Wallfahrerinnen und Wallfahrern  24 (1994), 85-100, 85.  S Ebd..63.  stammen aus Interviews, die im  *4 Hans-Joachim Höhn zum Thema  9 Ebd.  Rahmen des FWF-Forschungsprojek-  »Rückkehr der Religionen?« in der  10 Ebd., 64.  tes »Wallfahrt in der Nachmoderne.  Fernsehdiskussion Kreuz&Quer,  " Peter Pawlowski im »Salzburger  Eine Untersuchung anhand  Philosophicum, ORF 2, 8.4.2003.  Nachtstudio« zum Thema: »No-  steirischer Beispiele« (2001-2003),  5 Zygmunt Bauman, Unbehagen in  maden sind wir alle«, 1.8.2001, Ö1.  unter der Leitung von Helmut Eber-  der Postmoderne, Hamburg 1999,  hart und der Mitarbeit von Romana  123  Gabriele Ponisch / »  ... das hat mich so beseelt«  163  DIAKONIA 39 (2008)das hat mich eseelt« 16330


